Anlage 08 zur Sitzungsvorlage GR/2023/166 (6)

Riick- und Umbau von Gebauden zum

Bebauungsplan Badwiesen 2030 I, Teilbereich 1
in Kirchheim unter Teck

Artenschutzrechtliche Relevanzpriifung

Auftraggeber

Kreisbaugenossenschaft Kirchheim-Plochingen eG
Jesinger StralRe 19

73230 Kirchheim unter Teck

Kongen, Dezember 2021

‘ A
AN TR
G\ LANDSCHAFTSOKOLOGIE

Dr. Jiirgen Deuschle



kronerm
Textfeld

kronerm
Textfeld
Anlage 08 zur Sitzungsvorlage GR/2023/166 (ö)



Badwiesen 2030 I, Teilbereich 1 in Kirchheim u. T. Artenschutzrechtliche Relevanzpriifung

Vorhaben

Projekt

Auftraggeber

Auftragnehmer

Projektleitung

Bearbeiter

Riick- und Umbau von Gebduden zum Bebauungsplan Badwiesen 2030 I,

Teilbereich 1 in Kirchheim unter Teck

Artenschutzrechtliche Relevanzpriifung

(TLOE Nr. 21049)

Kreisbaugenossenschaft Kirchheim-Plochingen eG
Jesinger Stralle 19
73230 Kirchheim unter Teck

Dr. Jurgen Deuschle
Obere Neue Str. 18, 73257 Kongen

Tel. 07024/9673060 h (VR
Fax 07024/9673089 N TIER- N
h ‘ LANDSCHAFTSOKOLOGIE

www.tloe-deuschle.de Dr. Jiirgen Deuschle

Dr. Jirgen Deuschle

M. Sc. Christian Philipp Tirpitz

© Tier- und Landschaftsékologie Dr. J. Deuschle


http://www.tloe-deuschle.de/

Badwiesen 2030 I, Teilbereich 1 in Kirchheim u. T. Artenschutzrechtliche Relevanzpriifung

Inhaltsverzeichnis

Seite

1 EINIEITUNG ..eeeeeeeeceeeiecceetcecceeeeecsseeeeeessnneeeessneesesssnesssssnneasssssnsssssssnsssssssnsassssansesssssnsessssanenssssnnessessanes 1
ToT NS ettt ettt e b e bt bt ea ettt e bt e h e sht e st eb e e bt e e naees 1
1.2 Verbote nach dem Bundesnaturschutzgesetz (Nf. vom 15.09.2017) ...cccccouiiieiiiieeeeiiieeeeiieeeeeivee e 1
2 Kurzbeschreibung des Projekts und VOrgehensweise ..........ccccceeeeeeveereeernerrerssnensesssneesessneesessnessessnnes 2
2.1 VOTRADEN .ttt et et ettt be ettt et 2
2.2 Methodisches Vorgehen und Kurzbeschreibung des Vorhabensbereichs...........cccccoveeviiiiiiiiieccnnenn. 4
3 Potentielle Konflikte und Hinweise Zur Minimi@rung........ccccceeeercereeerccerrecssneeesssanesssssnnessssnesessssnneees 6
BT FIBOBIMEAUSE. ...ttt et b ettt st ettt b e b e s bt s bttt et e bt e sbeesae e st e 6
3.1.1 Habitatpotentiale und potentieller BeStand ..............cccviiiiiiiiiiiiiiie et 6
3.1.2 Konflikte und WirkUnNGSPrOZNOSE. ....cc.vviiiieiiiee et eeieee ettt e et e et e e et e e e e etr e e e setaee e eearseeeeeraeas 6
3.2 Europaische Vogelarten nach Art. 1 der Vogelschutzrichtlinie...........coooooieiiiiiiiiiiiieeeeeee e, 8
3.2.1 Habitatpotentiale und potentieller BeStand ..............cccviiiiiiiiiiiiiiii et 8
3.2.2 Konflikte und WirkUnNgSPrOSNOSE. ....cc.vviiiiiiiieeeeiiie ettt ettt e e et e et e e e e etr e e e e eetaee e eeereeeeeeraeas 9
3.3 REPUIEN ettt e ettt e e — e e e e tbb e e e taaeeeeaatbeeeeaatbeeeenatbeeeeaaraeaas 11
3.3.1 Habitatpotentiale und potentieller BeStand ..............oocviiiiriiiieeiiiee ettt e 11
3.3.2 Konflikte und WirkUngSPrOSNOSE. ....cc.uviiiiiiiiie ettt ettt e ettt e e ettt e e et e e e e tbee e e stvaeeestvaeeesavaeeeaaens 11
3.4 Totholzbewohnende KEferarten ..........cocooiiiiiiiiiiiiiiiie ettt 12
3.4.1 Habitatpotentiale und potentieller BeStand ..............cocviiiiiiiiieiieiiie et e 12
3.4.2 Konflikte und WirkUngSPrOSNOSE. ....ccuviiiiiiiiie et e ettt eie ettt e et e e e e tae e e e save e e e stbeeeesavaeeeenees 13
T T Yo T o 151 € = (S 1 (1 o PPt 13
4 ZUSAMMENTASSUNE ....euveeeeecrrereeecrsseeseesssnsesessssssssssssssssssssssssssssssssssssssssssasssssssssssssssssssssssnsssssssassssssnnasss 15
5 Zitierte und weiterflihrende LIteratur..........coecoeieuinnuinninneineinninninninnennecsnisscsnessessessssssese 16
6 ANNANG c...cceeeeeieeeeiecceeecccceeeeeccseeeeeesaeeeeesssssessssessssssnsssssssnssassssnsssssssassessssnnsesssnssssssnnsessssnnssssssnnnans 18
6.1  Habitatanspriiche von relevanten Arten mit (Jagd-)Habitatpotentialen im Vorhabensbereich .............. 18
6.2  Checkliste geschiitzter Arten der Anhange Il und IV der FFH-RL in Baden-Wiirttemberg..................... 21

© Tier- und Landschaftsékologie Dr. J. Deuschle



Badwiesen 2030 I, Teilbereich 1 in Kirchheim u. T. Artenschutzrechtliche Relevanzpriifung

1 Einleitung

1.1 Anlass

Die Kreisbaugenossenschaft Kirchheim-Plochingen eG plant den Teilriickbau und Umbau von Gebauden in
der BadwiesenstraRe in Kirchheim unter Teck. Das Vorhaben soll in zwei Teilabschnitten umgesetzt werden.
Im ersten Teilabschnitt wird die 6stlichen Halfte des Gesamtvorhabens realisiert. Hierfiir wird die Aufstellung

bzw. Anderung eines Bebauungsplans erforderlich.

Zur planerischen Bewdltigung des Vorhabens sind auch die Belange des besonderen Artenschutzes nach § 44
BNatSchG zu beriicksichtigen. Nach Vorgabe des Auftraggebers wurden daher im Rahmen einer
Ubersichtsbegehung die vorhandenen Habitatpotentiale von nach Anhang IV der FFH-Richtlinie bzw. Artikel
1 der Vogelschutzrichtlinie geschiitzten, sowie weiteren national streng geschiitzten Tierarten im Sinne einer
Relevanzpriifung untersucht. In der nachfolgenden Ausarbeitung werden die Ergebnisse der Begehungen
dargestellt, sowie Hinweise zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Verbotsverletzungen nach § 44 Abs. 1 Nr.

1 bis 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG, die durch das Vorhaben erfiillt werden kénnen, gegeben.

1.2 Verbote nach dem Bundesnaturschutzgesetz (Nf. vom 15.09.2017)

Beziiglich der Tierarten nach Anhang IV a) FFH-RL und Art.1 der VSR ergibt sich aus § 44 Abs.1, Nrn. 1 bis 3
i.V.m. Abs. 7 BNatSchG fiir nach § 15 BNatSchG zulassige Eingriffe folgende Verbote:

Schadigungsverbot: Beschadigung oder Zerstérung von Fortpflanzungs- und Ruhestéitten sowie Verletzung

oder Tétung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen. Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn
die 6kologische Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestétten im

raumlichen Zusammenhang gewahrt wird.

Storungsverbot: Erhebliches Storen von Tieren wdhrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-,
Uberwinterungs- und Wanderungszeiten. Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die Stérung zu

keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population fiihrt.

An dieser Stelle muss auf die diesbeziiglich zwangslaufig immer noch herrschende Rechtsunsicherheit bei der
Interpretation der im Gesetzestext enthaltenen Formulierungen hingewiesen werden, insbesondere beziiglich

der Begriffe ,raumlich-funktionaler Zusammenhang” und ,Lokalpopulation”.

© Tier- und Landschaftsékologie Dr. J. Deuschle 1
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2 Kurzbeschreibung des Projekts und Vorgehensweise

2.1 Vorhaben

Gegenstand der vorliegenden Untersuchung ist der geplante Riick- und Umbau der Wohnblockgebaude
Badwiesen 1-3, 5-7, 9-11 und 13-15, die Umgestaltung der umgebenden Griinanlagen sowie die Errichtung
von zwei Neubauten. Geplant ist eine umfassende Sanierung der bestehenden Gebdude, ein Riickbau der
vorhandenen Garagen und befestigten FuBwege und Flachen sowie die Errichtung von zwei vierstockigen
Neubauten auf den Fldachen, die durch den Garagenriickbau entstehen. AuBRerdem werden im Zuge der
Umgestaltung der AuBenanlagen neue Fullwege angelegt, Hecken und Solitargehdlze gepflanzt sowie ein
Sitzrondell, ein Klettermikado, Carports und Fahrradstander errichtet. Hierbei entfallen moglicherweise

Geholze, wobei die Planung vorsieht, den ,wertvollen und zu erhaltenden Baumbestand” zu belassen.
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Abb. 1: Die vier von Teilabschnitt 1 betroffenen Wohnhausblécke sind in weitestgehend identischer

Bauweise errichtet und orthogonal zueinander angeordnet.

© Tier- und Landschaftsékologie Dr. J. Deuschle 2
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Abb. 2: Die vorgelagerten Garagen entfallen im Abb. 3:. Sidlich der Wohngebdude befindet sich
Zuge der Umstrukturierung der AuBenanlage eine parkihnliche, kurzrasige Flache, die mit
zugunsten eines vierstockigen Neubaus. einzelnen Baumen bestanden ist. Im Hintergrund ist

die Boschung der Bahngleise sichtbar.

R

Abb. 4: Entwurfsplanung fir die AuRenanlagen im Bauabschnitt 1. Teilabschnitt 1 umfasst zudem &hnliche
Arbeiten an den beiden Gebduden westlich davon und deren Umfeld davon (Quelle: Vorstellung

Entwurfsplanung Hof 1, 23.06.2021, BANKWITZ ARCHITEKTEN).
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2.2 Methodisches Vorgehen und Kurzbeschreibung des Vorhabensbereichs

Im Rahmen einer Ubersichtsbegehung erfolgte am 06.12.2021 eine Habitatpotentialanalyse hinsichtlich
moglicher Vorkommen europarechtlich und national streng geschiitzter Arten. In einem ersten Schritt wurden
die Potentiale der vorhandenen Gebdude im Hinblick auf eine Prasenz moglicher Fledermausquartiere bzw.
Nistmoglichkeiten fiir Vogel eingeschatzt. Zudem erfolgte eine Einschatzung der Geholze hinsichtlich deren
Eignung fir holzbewohnende Kiferarten sowie hohlenbriitende Vogelarten und baumhohlenbewohnende

Fledermause.

Das Untersuchungsgebiet liegt in der Stadt Kirchheim unter Teck westlich vom Stadtzentrum. Im Stiden grenzt
an den Vorhabensbereich eine Bahnlinie mitsamt nordexponierter Boschung und im Norden verlauft neben
der offentlichen StraRe ein offener Bach. Nordlich des Vorhabensbereichs befindet sich ferner z.T. neu
errichtete Wohnbebauung und im weiteren Umfeld Gewerbegebiete. Die vier bestehenden Wohnbldcke sind
weitestgehend in identischer Bauweise errichtet und orthogonal zueinander angeordnet. Pro Haus fiihren zwei
geschlossene Treppenhaduser zu offenen Fluren auf jedem Stockwerk auf der Vorderseite der Gebaude. Die
Gebdude verfligen tber ein Satteldach mit Holzunterbau. Vor den Gebauden bzw. am o6stlichen Ende des
Vorhabensbereichs befinden sich einstockige Garagenbauten. Die Freiflichen zwischen den Gebiuden und
insbesondere die Flachen stidlich der Gebdude sind von einer parkdhnlichen Struktur geprégt. Sie setzten sich
aus kurzrasigen Flachen zusammen, die hauptsachlich mit Laubbdumen wie Bergahorn, Linden, Rotbuchen

und Weiden sowie einzelnen Striuchern durchsetzt sind.

In der Gesamtbetrachtung liegen damit die Voraussetzungen fir Zoozonosen mit Vorkommen

artenschutzrechtlich relevanter Arten vor.

Die nachfolgenden Ausfiihrungen geben eine Einschatzung tiber vorhandene Konflikte und eine Betroffenheit
hinsichtlich der artenschutzrechtlichen Zugriffsverbote des § 44 BNatSchG im Hinblick auf die anstehenden
Bauarbeiten. Die Konfliktanalyse bezieht sich auf die Vorhabensbeschreibung des Auftraggebers und dem
Planentwurf vom Juni 2021. Sollten sich Anderungen bei der Planung ergeben, ist die artenschutzrechtliche

Konfliktsituation ggf. neu zu beurteilen.

© Tier- und Landschaftsékologie Dr. J. Deuschle 4
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Quartierstrukturen und mehrjiahrige nutzbare Nester sowie Nistkasten und
Ersatzquartiere im Vorhabensbereich

Eignung als Quartier fur Fledermause D Fledermausflachkasten (zwei pro
Standort)

hohlenbrutende Vogelarten O mehrjéhrig nutzbares Nest

Eignung als Quartier fur Fledermause und

Eignung als Quartier sowie als D Nistkasten mit sechs Nistgelegenheiten fur
Winterquartier fur Fledermause sowie fur den Haussperling (Passer domesticus)
héhlenbritende Vogelarten

0 25 75 100 i
Meter A

Seurss: Esl, DighalGlobs, GaoEys, Earthsiar Gaagrapniss,
USeeemmuntyj

Abb. 5: Im Vorhabensbereich (rot umrandet) und dessen unmittelbaren Umfeld festgestellte Quartierstrukturen
fir Fledermduse und hohlenbritende Vogelarten sowie Nistkdsten und Ersatzquartiere (Datengrundlage:

Erhebungen im Jahr 2021).
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3 Potentielle Konflikte und Hinweise zur Minimierung

3.1 Fledermause

3.1.1  Habitatpotentiale und potentieller Bestand

Artenspektrum

Insgesamt ist aufgrund der Lage in der Siedlung und der damit in weiten Teilen des Gebiets vorherrschenden
Lichtbelastung mit einem eher eingeschrankten Artenspektrum zu rechnen. Im Plangebiet sind vor allem mit
Vorkommen von typischen Fledermausarten der Siedlungsbereiche zu erwarten. Zu nennen sind
beispielsweise Breitfliigelfledermaus (Eptesicus serotinus), Kleine Bartfledermaus (Myotis mystacinus),
Miickenfledermaus (Pipistrellus pygmaeus), Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus) sowie GroRer
Abendsegler (Nyctalus noctula). Die beiden letztgenannten Arten konnten im Jahr 2016 bei Erhebungen im

unmittelbaren Umfeld nachgewiesen werden (DEUSCHLE 2016).

Quartiere

Die bestehenden Gebiude bieten nur an einigen Stellen geeignete Quartiermoglichkeiten fiir Fledermause.
Relevante Quartierstrukturen sind maoglicherweise Bereiche in den Dachstithle der Gebdude, die
Attikaverkleidung der Garagen sowie die Balkonbriistungen und Rolladenkasten. Die Dacher der Gebaude
schliefen recht biindig mit der Gebaudefassade ab, allerdings finden sich an einzelnen Stellen Risse und
Spalten, beispielsweise am Ubergang zur Dachrinne sowie unter den Ziegeln an den Firstseiten. Zudem bieten
Baume im Umfeld der Hiuser sowie insgesamt sechs Fledermauskdsten an zwei Standorten geeignete

Quartierstrukturen (vgl. Abb. 5 in Kap. 2.2).

Jagdhabitate und Leitstrukturen

Das Plangebiet sind insbesondere der Bereich der Bahnbtschung aber auch der Gehélzbestand zwischen und
hinter den Baublocken als Jagdhabitat geeignet. An der Bahnlinie bilden die Gehdlze eine mogliche Leitstruktur
fur Nahrungsflige in das Umland. Weitere Offenflichen, Feldgeholze und Streuobstwiesen stidlich der

Bahnlinie verstirken die Eignung des Bereichs als Jagdhabitat.

3.1.2  Konflikte und Wirkungsprognose

Konflikt Vorhabensbedingt werden Gebiude mit moglichen Quartierstrukturen fir
Fledermiuse riickgebaut. In geringem MaBe werden auch Geholzflachen
tberplant, die als Nahrungshabitat fiir Fledermause dienen kénnen und fir die

Quartierfunktion bedeutsam sind.

© Tier- und Landschaftsékologie Dr. J. Deuschle 6
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Empfohlene

Zusatzerhebungen

Empfohlene

VermeidungsmafRnahmen

Empfohlene Minimierungs-/

Kompensationsmafnahmen

Ohne geeignete Vermeidungsmalnahmen kénnen durch das Vorhaben Tiere

verletzt oder getotet sowie Fortpflanzungs- und Ruhestatten zerstért werden.

Es wird empfohlen, mit weiteren Erhebungen zu artspezifisch geeigneten
Jahreszeiten die Nutzung der betroffenen Gebdude und der umgebenden
Flachen durch Fledermduse abschlieBend und vollstindig zu dokumentieren.
Hierfir mussen zwischen Mitte Mai und Ende Juli vier bis finf
Schwédrmkontrollen mit mehreren Personen an den betroffenen Gebduden
durchgefiihrt werden. Zur Erfassung der Aktivitit werden zudem finf
Detektorbegehung erforderlich. AuBerdem sind mindestens einmalig die

Dachraume auf eventuell vorhandenen Spuren zu untersuchen.

Derzeit ist noch nicht klar, ob die Bestandsgebaude von Fledermausen genutzt

werden.

Sollte im Rahmen der Erfassungen festgestellt werden, dass die
Bestandsgebaude von Fledermiusen als Quartier genutzt werden, sind
umfangreiche MaBnahmen zu treffen, um Verbotstatbestinde gemaR § 44 Abs.
1 BNatSchG zu vermeiden. Zu beachten ist, dass sich die Bauarbeiten dadurch

ggf. verzogern konnen.

Art und Umfang der MaBnahmen sind erst nach den Erfassungen
konkretisierbar. Die korrekte Umsetzung der Vermeidungsmallnahmen ist im

Rahmen einer 6kologischen Baubegleitung fachlich zu begleiten.

Sollte im Rahmen der Erfassungen festgestellt werden, dass die
Bestandsgebaude von Fledermausen als Quartier genutzt werden, ist vorrangig
zu prifen ob und wie diese Quartiere erhalten werden kénnen. Ggf. sind auch
funktionssichernde  Mallnahmen zur Kompensation der iberplanten
Fledermausquartiere im Umfeld des Vorhabens erforderlich. Art und Umfang
der MaBnahmen sind erst nach den Erfassungen konkretisierbar. Die korrekte
Ausbringung von Ersatzquartiere ist im Rahmen einer 0©kologischen

Baubegleitung fachlich zu begleiten.

Neben der o©kologischen Baubegleitung ist auBerdem ein Monitoring
erforderlich. Das Monitoring stellt die Funktionsfihigkeit der Manahmen auch
Uber die Bauphase hinaus sicher und bietet bei negativen Entwicklungen die
Moglichkeit entsprechender Korrekturen. Ausgebrachte Fledermauskasten
mussen im 1., 2., 3. u. 5. Jahr und danach alle finf Jahre einmal pro Jahr

hinsichtlich ihrer Funktion Gberprift und ggf. gereinigt werden.

© Tier- und Landschaftsékologie Dr. J. Deuschle 7
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Im Rahmen der Bauarbeiten besteht die Méglichkeit kiinstliche Quartiere in die
Gebaude zu integrieren. Die zuvor ausgebrachten Kasten missen dann nicht

weiter unterhalten werden.

Prognose Zur Beurteilung moglicher Projektwirkungen fehlen derzeit noch hinreichend
konkret Daten zum realen Fledermausbestand. Das Vorhaben muss einer

eigenstandigen artenschutzrechtlichen Betrachtung unterworfen werden.

Fazit = Derzeit konnen noch keine Aussagen dariiber getroffen werden, ob die
artenschutzrechtlichen Zugriffsverbote des § 44 Abs. 1 (1) bis (3) BNatSchG
in Verbindung mit Abs. 5 fiir die Artengruppe der Fledermause
ausgeschlossen werden konnen. Eine konkrete Aussage iiber den Bestand
kann erst nach einer vertieften artenschutzrechtlichen Untersuchung

getroffen werden.

3.2 Europaische Vogelarten nach Art. 1 der Vogelschutzrichtlinie

3.2.1  Habitatpotentiale und potentieller Bestand

Der tberplante Bereich kann europidisch geschiitzten Vogelarten (Art. 1 der VSR) Brut-, Wohn- und
Zufluchtsstatten sowie Nahrungshabitate bieten. Die Potentiale fiir das mogliche Artenspektrum umfasst
insbesondere anspruchsarme Freibriter, aber auch gefihrdete Gebaudebriiter und baumhohlenbriitende
Vogelarten. Insbesondere die Baume siidlich der Wohnanlage bieten fiir baumhohlenbriitenden Vogelarten

geeignete Strukturen (vgl. Abb. 5 in Kap. 2.2).

An den Wohnblockgebduden sind Brutvorkommen von Haussperling (Passer domesticus RL BW V) und
Mauersegler (Apus apus, RL BW V) sowie von den ungefihrdeten Arten Bachstelze (Motacilla alba),
Gebirgsstelze (Motacilla cinerea) und Hausrotschwanz (Phoenicurus ochruros) moglich. In seltenen Fallen
nutzt auch der ungefihrdete Buntspecht (Dendrocopos major) Gebaudefassaden zur Brut. Im Umfeld der
hohlenreichen Baume sind insbesondere im siidlichen Teil des Gebiets zudem Bruten von den gefihrdeten
bzw. streng geschiitzten Arten Griinspecht (Picus viridis, §§), Grauschnapper (Muscicapa striata, RL BW V)
und Star (Sturnus vulgaris, RL D 3) zu erwarten. Die Umgebung des Bachs nordlich des Vorhabensbereichs
konnte zudem von der Stockente (Anas platyrhynchos, RL BW V) genutzt werden. Die drei letztgenannten
Arten wurden bei Untersuchungen im Jahr 2016 bereits im Plangebiet bzw. dessen unmittelbaren Umfeld

festgestellt (DEUSCHLE 2016).

Ferner sind insbesondere in den Geholzen und Gebiischen im Projektgebiet vorrangig weit verbreitete Arten
mit tberwiegend kleinen Revieren wie beispielsweise Amsel (Turdus merula), Blaumeise (Cyanistes caeruleus),
Buchfink (Fringilla coelebs), Buntspecht (Dendrocopos major), Elster (Pica pica), Gartenbaumlaufer (Certhia

brachydactyla), Grinfink (Chloris chloris), Kohlmeise (Parus major), Kleiber (Sitta europea), Monchsgrasmiicke

© Tier- und Landschaftsékologie Dr. J. Deuschle 8
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(Sylvia atricapilla), Rabenkrahe (Corvus corone), Ringeltaube (Columba palumbus), Rotkehlchen (Erithacus
rubecula), Singdrossel (Turdus philomelos), Stieglitz (Carduelis carduelis), Wacholderdrossel (Turdus pilaris),

Zaunkonig (Troglodytes troglodytes) und Zilpzalp (Phylloscopus collybita).

Als Nahrungsgaste konnen weitere gefihrdete Arten oder streng geschiitzte wie beispielsweise Goldammer
(Emberiza citrinella, RL BW V) Kleinspecht (Dryobates minor, RL BW V / D 3), Mittelspecht (Leiopicus medius,
FFH-Anh. 1) und Waldohreule (Asio otus, §§) vorkommen. Die ersten beiden Arten wurden bei
Untersuchungen im Jahr 2016 im Plangebiet bzw. dessen unmittelbaren Umfeld als Nahrungsgaste festgestellt
(DEUSCHLE 2016). Im Untersuchungsgebiet wurden zudem zwei mehrjahrig nutzbare Nester festgestellt, die

vermutlich von der Rabenkrahe (Corvus corone) erbaut wurden (vgl. Abb. 5 in Kap. 2.2).

Fir alle im Vorhabensbereich vorhandenen heimischen Vogelarten gelten die artenschutzrechtlichen

Zugriffsverbote des § 44 BNatSchG.

3.2.2  Konflikte und Wirkungsprognose

Konflikt Vorhabensbedingt werden Gebiaude mit moglichen Brutplatzen fir
gebaudebewohnende Vogelarten riickgebaut. Zudem entfallen Geholze, bei
denen nicht ausgeschlossen werden kann, dass sie zur Zeit der Rodung als
Neststandort genutzt werden. In geringem Male werden auch Griinflichen

tberplant, die als Nahrungshabitat fiir Vogel dienen konnen.

Ohne geeignete VermeidungsmaBnahmen kénnen durch das Vorhaben Tiere

verletzt oder getotet sowie Fortpflanzungs- und Ruhestétten zerstort werden.

Empfohlene Zur Ermittlung von Brutvorkommen europiisch geschiitzter Vogelarten im
Zusatzerhebungen Plangebiet werden fiinf Begehungen nach standardisierten Methoden
empfohlen. Die erste Begehung im Friihjahr sollte dabei eine mogliche Prasenz
der Waldohreule (Asio otus) berticksichtigen. Ferner wird im Winterhalbjahr
eine weitere Kontrolle hinsichtlich dieser Art erforderlich. Sollte sich bei den
Begehungen im Friihjahr der Verdacht von Bruten des Mauerseglers (Apus apus)
an den bestehenden Gebauden erharten, sind zusatzlich zur Fiitterungszeit
dieser Art ein bis zwei Kontrollen durchzufiihren, um mogliche Brutplatze

anhand des Einflugs zu lokalisieren.

Empfohlene Zurzeit ist noch nicht klar, ob und von welchen Arten die Bestandsgeb&dude und

Vermeidungsmaflnahmen die Geholze im Plangebiet von Brutvdgeln genutzt werden.

Sollte im Rahmen der Erfassungen festgestellt werden, dass Vogel in den
Bestandsgebauden oder den entfallenden Baumen nisten, sind umfangreiche

Malnahmen zu treffen, um Verbotstatbestande gemall § 44 Abs. 1 BNatSchG
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zu vermeiden. Zu beachten ist, dass sich die Bauarbeiten dadurch ggf.

verzogern konnen.

Art und Umfang der MaBnahmen sind erst nach den Erfassungen
konkretisierbar. Die korrekte Umsetzung der Vermeidungsmallnahmen ist im

Rahmen einer 6kologischen Baubegleitung fachlich zu begleiten.

Empfohlene Minimierungs-/ Sollten im Rahmen der Brutvogelerfassung im Plangebiet belegte Nester
Kompensationsmanahmen wertgebender Vogelarten festgestellt werden, so ist vorrangig zu priifen ob die
Neststandorte an Gebduden oder in Baumhohlen im Rahmen der Sanierung
erhalten werden konnen. Ggf. sind vorzugsweise im Umfeld des
Eingriffsbereichs  kinstliche Nisthilfen fir Vogel auszubringen (CEF-
MaBnahme). Da die artspezifischen Anspriiche bei der Standortwahl aus
anthropogener Sicht immer nur zum Teil erfasst werden kénnen, muss auch hier
ein entsprechender Ausgleichsfaktor angesetzt werden. Hieraus resultiert eine
hohere Anzahl neu zu schaffender gegentiber den vom Eingriff betroffenen
Nistmoglichkeiten (in der Regel Faktor 3). Die Auswahl muss sich an den
tatsachlich im Plangebiet nachgewiesenen Brutvogelarten orientieren. Die
Malnahme ist nach der Ermittlung des realen Bestandes bzw. der realen
Betroffenheit zu prazisieren und die Ausbringung muss durch einen erfahrenen

Artkenner erfolgen sowie fachlich begleitet werden.

Neben der o©kologischen Baubegleitung ist aulBerdem ein Monitoring
erforderlich. Das Monitoring stellt die Funktionsfahigkeit der MaBnahmen auch
Uber die Bauphase hinaus sicher und bietet bei negativen Entwicklungen die
Moglichkeit entsprechender Korrekturen. Die umgesetzten
Kompensationsmalnahmen mussen im 1., 2., 3. u. 5. Jahr und danach alle fiinf
Jahre einmal pro Jahr hinsichtlich ihrer Funktion tGberpruft und ggf. verbessert

werden.

Im Rahmen der Bauarbeiten besteht die Moglichkeit Nisthilfen in die Gebaude
zu integrieren. Die zuvor ausgebrachten Nistkdsten miissen dann nicht weiter

unterhalten werden.

Prognose Zur Beurteilung moglicher Projektwirkungen fehlen derzeit noch hinreichend
konkret Daten zum realen Brutvogelbestand. Das Vorhaben muss einer

eigenstandigen artenschutzrechtlichen Betrachtung unterworfen werden.

Fazit = Derzeit konnen noch keine Aussagen dariiber getroffen werden, ob die
artenschutzrechtlichen Zugriffsverbote des § 44 Abs. 1 (1) bis (3)
BNatSchG in Verbindung mit Abs. 5 fiir die Artengruppe der Vogel

ausgeschlossen werden koénnen. Eine konkrete Aussage iiber den Bestand
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kann erst nach einer vertieften artenschutzrechtlichen Untersuchung

getroffen werden.

3.3 Reptilien

3.3.1 Habitatpotentiale und potentieller Bestand

Das Areal bietet an einigen Stellen sonnige Boschungen in Kombination mit Deckungsstrukturen wie etwa
Brombeerhecken und damit geeignete Bedingungen fiir die gefihrdete und streng geschiitzte Mauereidechse
(Podarcis muralis, RL BW 2/D V, §§, Anh. IV FFH-RL). Die Art breitet sich derzeit von Stuttgart ausgehend
entlang des Neckartals aus. Dabei werden auch Gleisanlagen als Verbreitungskorridore genutzt. Eigene
Beobachtungen im Umfeld der Stadt Kirchheim unter Teck weisen zudem darauf hin, dass die Art mittlerweile
auch das Plangebiet erreicht haben konnte. Insbesondere aufgrund der Nihe des Gebiets zu Bahnanlagen ist

eine Prasenz der Art im Vorhabensbereich noch nicht auszschliellen.

Ein Vorkommen der gemeinschaftsrechtlich geschiitzten Zauneidechse (Lacerta agilis, RL BW V, Anh. IV FFH-
RL) scheint aufgrund der isolierten Lage im Siedlungsbereich und dem Mangel an Deckungsstrukturen in weiten
Teilen der AuBenanlage weniger wahrscheinlich. Aufgrund der Nihe des Plangebiets zu geeigneteren
Lebensraumen wie den Bahnanlagen und Streuobstwiesen siidlich des Gebiets kann eine Prasenz aber nicht

mit hinreichender Sicherheit ausgeschlossen werden.

3.3.2  Konflikte und Wirkungsprognose

Konflikt Sollten im Umfeld der Gebdude Zauneidechsen oder Mauereidechsen
vorkommen, konnen ohne GegenmaBnahmen bei der Durchfiihrung der
Riickbauarbeiten Tiere oder ihre Fortpflanzungsstadien getotet und

Fortpflanzungs- und Ruhestitten zerstort werden.

Empfohlene Zusatz- Zusatzliche Erhebungen zur Erfassung eines moglichen Vorkommens der Zaun-
erhebungen und Mauereidechse werden erforderlich, wenn Habitatflachen tiberplant werden
oder Bauarbeiten wihrend der Hauptaktivititsperiode der Arten (Anfang Marz
bis Mitte Oktober) durchgefiihrt werden miissen bzw. fiir den Bau beansprucht
werden. Es wird empfohlen, vorsorglich ein Vorkommen der Zaun- und

Mauereidechse im Eingriffsbereich an vier Kontrollterminen zu tiberpriifen.

Empfohlene Derzeit konnen noch keine abschlieBenden Aussagen zur Betroffenheit und zu

Vermeidungsmaflnahmen den konkret erforderlichen VermeidungsmaBnahmen getroffen werden.

Empfohlene Minimierungs-/  Derzeit konnen noch keine abschlieBenden Aussagen zur Betroffenheit und zu

KompensationsmaBnahmen den konkret erforderlichen Kompensationsmallnahmen getroffen werden.
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Prognose Zur Beurteilung moglicher Projektwirkungen fehlen derzeit noch hinreichend
konkrete Daten zum realen Bestand sowie zum Umfang der Eingriffe. Die
Eingriffe missen im Bedarfsfall einer eigenstandigen artenschutzrechtlichen

Betrachtung unterworfen werden.

Fazit = Derzeit kénnen noch keine Aussagen dariiber getroffen werden, ob die
artenschutzrechtlichen Zugriffsverbote des § 44 Abs. 1 (1) bis (3) BNatSchG
in Verbindung mit Abs. 5 fiir die Artengruppe der Reptilien ausgeschlossen
werden konnen. Eine explizite Aussage iiber den Bestand kann erst nach

einer vertieften artenschutzrechtlichen Untersuchung getroffen werden.

3.4 Totholzbewohnende Kaferarten

3.4.1  Habitatpotentiale und potentieller Bestand

Auf der Griinfliche zwischen den Wohnblockhdusern befindet sich eine Buche mit einer leicht
mulmfiihrenden Ausfaulung (vgl. Abb. 4). Ferner befindet sich auf der Bahnb6schung in unmittelbarer Nahe
zum Vorhabensbereich eine Weide mit hohen Totholzanteil (vgl. Abb. 5). Zu den Arten, welche diese
Strukturen nutzen konnten, zahlen die gemeinschaftsrechtlich geschiitzten Arten Juchtenkafer (Osomoderma
eremita, FFH-Anh. 1l/IV) und Hirschkafer (Lucanus cervus, FFH- Anh. 1l), der streng geschiitzte GroRe

Rosenkafer (Protaetia aeruginosa, §§) sowie mehrere Bockkédferarten.

Abbildung 6: Buche mit leicht mulmfiihrender Abbildung 7: Stark angefaulte Weide in

Baumhohle im Vorhabensbereich (rot umkreist). unmittelbarer Nahe zum Projektgebiet.
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3.4.2  Konflikte und Wirkungsprognose

Konflikt

Empfohlene

Zusatzerhebungen

Empfohlene

VermeidungsmafRnahmen

Empfohlene Minimierungs-/

Kompensationsmafnahmen

Prognose

Fazit

3.5 Sonstige Arten

Vorhabensbedingt  entfillt  moglicherweise  eine  Buche,  welche

Habitatpotentiale fiir holzbewohnende Kaferarten aufweist.

Ohne geeignete VermeidungsmaBnahmen konnen durch das Vorhaben
geschiitzte totholzbewohnende Kifer getotet sowie deren Fortpflanzungs- und

Ruhestatten zerstort werden.

Um die mogliche Betroffenheit gemeinschaftsrechtlich oder streng geschiitzter
Kaferarten abschlieRend zu kliren, ist eine Ubersichtsbegehung durch einen
erfahrenen  Artkenner  durchzufiihren.  Sollten im  Rahmen  der
Ubersichtsbegehung Potentiale fiir gefihrdete oder nach nationalem Recht
geschiitzte Kéferarten registriert werden, sind moglicherweise vertiefte

Untersuchungen im Rahmen einer Mulmhdohlenbeprobung erforderlich.

Derzeit kénnen noch keine abschlieBenden Aussagen zur Betroffenheit und zu

den konkret erforderlichen Kompensationsmalinahmen getroffen werden.

Derzeit kénnen noch keine abschlieRenden Aussagen zur Betroffenheit und zu

den konkret erforderlichen KompensationsmaBnahmen getroffen werden.

Zur Beurteilung moglicher Projektwirkungen fehlen derzeit noch hinreichend
konkret Daten zum realen Kéferbestand. Das Vorhaben muss einer

eigenstindigen artenschutzrechtlichen Betrachtung unterworfen werden.

= Derzeit konnen noch keine Aussagen dariiber getroffen werden, ob die
artenschutzrechtlichen Zugriffsverbote des § 44 Abs. 1 (1) bis (3)
BNatSchG in Verbindung mit Abs. 5 fiir die Artengruppe der
holzbewohnenden Kaferarten ausgeschlossen werden konnen. Eine
explizite Aussage iiber den Bestand kann erst nach einer vertieften

artenschutzrechtlichen Untersuchung getroffen werden.

Sonstige europarechtlich geschiitzte Arten

Die genannten Gruppen decken die zu erwartenden europarechtlich geschiitzten Tierarten des Anhangs IV der

FFH-RL und der Vogelschutzrichtlinie ab.
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Vorkommen oder eine Beeintrachtigung weiterer streng geschiitzte Arten des Anhangs IV der FFH-RL kénnen
mit hinreichender Wahrscheinlichkeit im Vorhabensbereich ausgeschlossen werden (Checkliste im Anhang

6.2).

Da sowohl im Plangebiet als auch im weiteren Umfeld selbst tempordre Gewasser fehlen, sind keine

Vorkommen von gemeinschaftsrechtlich geschiitzten Amphibien méglich.

Auch fir gemeinschaftsrechtlich geschiitzte Tagfalterarten sind keine Habitatpotentiale vorhanden. Ein
Vorkommen des GroBen Feuerfalters (Lycaena dispar) kann aufgrund des Fehlens obligat benotigter
Raupenfutterpflanzen (Krauser Ampfer, Riesen-Ampfer, Stumpfblattriger Ampfer) mit hinreichender Sicherheit

ausgeschlossen werden.

Ebenso sind die vom Nachtkerzenschwadrmer (Proserpinus proserpina) obligat als Raupenfutterpflanze
benctigten Nachtkerzen (Oenanthe spec) und Weidenrdschen (Epilobium spec) im Vorhabensbereich nicht
vorhanden. Vorkommen dieser Art konnen daher ebenfalls mit hinreichender Sicherheit ausgeschlossen

werden.

Fiir die Haselmaus (Muscardinus avellanarius) fehlen Deckungsstrukturen und Nahrungspflanzen. Allenfalls in
den Geholzstreifen entlang der Bahnboschung, bestehen Habitatpotentiale fiir die Art. Im Projektgebiet

hingegen kann sie mit hinreichender Wahrscheinlichkeit ausgeschlossen werden.

Bestand und Betroffenheit von Tierarten nach Anhang Il der FFH-Richtlinie

Weitere Tierarten des Anhangs Il der FFH-Richtlinie sind im Plangebiet nicht zu erwarten.

Sonstige nach nationalem Recht streng geschiitzte Arten

Ein Abgleich mit der Liste von TRAUTNER et. al. (1996) zeigt, dass im vorliegenden Naturraum vor dem
Hintergrund der vorhandenen Habitatpotentiale auch keine weiteren, nach nationalem Recht streng

geschiitzten Arten im Vorhabensbereich zu erwarten sind.

Sonstige nach nationalem Recht besonders geschiitzte Arten

Aufgrund der Vielzahl bundesweit besonders geschiitzter Arten ohne besondere Habitatanspriiche ist auch mit

Vorkommen einzelner dieser Arten im Vorhabensbereich bzw. seinem unmittelbaren Umfeld zu rechnen.

Aufgrund der Lage des Vorhabens im Siedlungsraum und der Struktur sind im Eingriffsbereich keine
naturschutzfachlich besonders bedeutsamen Zonosen zu erwarten, die spezielle MaRBnahmen erfordern

wiirden. Ein konkreter Untersuchungsbedarf ergibt sich diesbeziiglich daher zunichst nicht.
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4 Zusammenfassung

Im Rahmen einer artenschutzrechtlichen Relevanzprifung fiir die geplante Riick- und Umbauarbeiten im
Teilbereich 1 des Vorhabens ,Badwiesen 2030“ wurde eine Ubersichtsbegehung zur Ermittlung von
Habitatpotentialen streng oder gemeinschaftsrechtlich geschiitzter Arten durchgefiihrt. Zu prifen war, ob
artenschutzrechtliche Verbotsverletzungen nach § 44 Abs. 1 Nrn. 1 bis 4 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG zu erwarten

sind und welche MaBnahmen ggf. zu deren Vermeidung getroffen werden kénnen.

Dabei wurden Habitatpotentiale fir Fledermduse, Vogel, Reptilien und geschiitzte totholzbewohnende

Kaferarten ermittelt.

Vorhabensbedingt entfallen Gebaude bzw. Gebaudeabschnitte, die als Fortpflanzungs- und Ruhestatten fiir
Fledermause und Vogel geeignet sind. Nester in den Gehélzen der Grinflachen weisen auf freibriitende
Vogelarten im Plangebiet hin. Zudem weisen mehrerer Baume Strukturen auf, die als Quartier fiir Fledermause
und/oder fur héhlenbriitende Vogelarten geeignet sind. Insbesondere aufgrund der Nahe des Projektgebiets zu
Gleisanlagen, die als Verbreitungskorridore von gemeinschaftsrechtlich geschitzten Reptilienarten genutzt
werden, kann auch ein Vorkommen ebendieser im Vorhabensbereich nicht mit hinreichender Sicherheit
ausgeschlossen werden. Mindestens zwei Baume im Vorhabensbereich bzw. in dessen unmittelbaren Umfeld

konnten zudem Habitatpotentiale fiir geschiitzte totholzbewohnenden Kéferarten bieten.

Zur Beurteilung maoglicher Projektwirkungen sind derzeit noch keine hinreichend konkreten Daten zum realen
Bestand der Arten vorhanden. Daher lassen sich fiir die moglicherweise betroffenen Artengruppen noch keine
abschlieBenden Aussagen treffen. Um weitere aus artenschutzrechtlicher Sicht erforderliche MaRnahmen

prazisieren zu kdnnen, sind vertiefende Untersuchungen fiir die genannten Artengruppen erforderlich.

Wir empfehlen, diese Ausfiihrungen maglichst friihzeitig der zustandigen Genehmigungsbehorde vorzulegen

und das weitere Vorgehen mit ihr abzustimmen.
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6 Anhang

6.1 Habitatanspriiche von relevanten Arten mit (Jagd-)Habitatpotentialen
im Vorhabensbereich

Die nachfolgenden Ausfiihrungen sind aus Literaturdaten zu Vorkommen, Verbreitung und Habitatanspriichen

zusammengestellt (Quellen: BRAUN & DIETERLEN 2003, GLANDT 2010 und 2011, GUNTHER 1996, LAUFER et al.
2007, SKIBA 2009, MESCHEDE & RUDOLPH 2004, MLR 2010, HOLZINGER et al. 1987, 1997, 1999 U. 2005).

Fledermause

Breitfliigelfledermaus (Eptesicus serotinus): Nutzt ein breites Spektrum, von (feuchten) Wiesen, Parks, Obstwiesen

und reich strukturiertes Offenland, Randbereiche von Waldern und Lichtungen, meidet geschlossene
Walder. Wochenstuben oft in Dachstiihlen, Sommer-/Zwischenquartiere sind enge Hohlraume von
Déchern, hinter Wandverkleidungen, Hohlschichten von AuBenwénden; Zwischenquartiere dhnlich den

Sommerquartieren. Uberwinterung in Hohlen oder Felsspalten.

GroBer Abendsegler (Nyctalus noctula): Nutzt als Jagdhabitat offene Walder und Waldrander und strukturiertes

Offenland, vor allem mit Anbindung an Gewasser. Zur Reproduktion werden vorwiegend Spechthohlen
genutzt, als Sommer- bzw. Zwischenquartiere fast ausschlieBlich Baumhohlen, aber auch Nistkasten;

Wohngebzude und Briicken und zur Uberwinterung grofe Baumhohlen, Felsspalten oder hohe Gebaude.

Kleine Bartfledermaus (Myotis mystacinus): Jagdgebiete sehr verschiedenartig, lichte Walder, Hecken, auch

Hofflachen, Gewasser etc., gerne entlang von linearen Randstrukturen. Als Wochenstuben und vermutlich
auch als Sommer- und Zwischenquartier werden (iberwiegend Ritzen u. Spalten vor allem aufen an
Gebduden, z.B. Fensterldden, Rollladenkdsten, Holzverschalungen und seltener Dachbéden, oft am
Ortsrand im Ubergang zu Wald sowie sehr selten Rindenspalten von Baumen genutzt. Die Uberwinterung

findet hingegen in Felsspalten, Stollen, Hohlen, Kellern und alten Gebauden statt.

Miickenfledermaus (Pipistrellus pygmaeus): Nutzt als Jagdhabitate Naturnahe Auenlandschaften groRer Fliisse, v.a.

Rhein u. Neckar, sowie deren angrenzende Waldgebiete. Bereiche v. Hafenbecken, Baggerseen,
Stillgewasser; meist in Flugdistanz zur Flussaue. Wochenstuben sind vermutlich vergleichbar mit denen
der Zwergfledermaus (s.u.). Sommer- bzw. Zwischenquartier finden sich tendenziell eher in Baumhohlen,
Nistkasten oder unter abstehender Borke etc., meist in wassernahen Wildern. Uber Quartiere, die zur
Uberwinterung genutzt werden, ist wenig bekannt, es werden wohl temperaturabgeschirmte

Spaltenquartiere an Gebauden, aber auch Baumhaohlen oder das Wochenstubenquartier genutzt.

Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus): Wahl von Wochenstuben variabel, tiberwiegend Ritzen u. Spalten an

Gebiuden, z.B. Fensterliden od. Rollladenkasten. Seltener Dachbdden, sehr selten in Baumhohlen.
Praferiert als Sommer-/Zwischenquartiere Gebaude (Ritzen, Dachbéden), Felsspalten, Baumhohlen, sehr
variabel. Uberwinterung in Felsspalten, Hohlen, Bauwerken mit Quartieren dhnlicher Eigenschaften. Mit
Abstand haufigste Art im Land, nutzt ein breites Spektrum, von Wiesen, feuchten Waldern, Parks und reich

strukturiertes Offenland, seltener auf offenem Agrarland.

Haussperling (Passer domesticus): Kulturfolger in dorflichen und stadtischen Siedlungen, auch an Einzelgebduden in

der freien Landschaft, maximale Siedlungsdichte in bauerlich gepragten Dorfern mit lockerer Bebauung
und Tierhaltung, sowie Altbau-Blockrandbebauung. Briitet in Nischen und Hohlen an Geb&uden,
gelegentlich auch in Nistkasten. Breites Nahrungsspektrum aus Samereien, Haushaltsabfallen und

insbesondere zur Jungenfiitterung aus Insekten und anderen Wirbellosen. Standvogel.
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Grauschnapper (Muscicapa striata): In lichten Waldern aller Art, halboffene bis offene Landschaften z. B. Garten,
Parks, Alleen, bachbegleitende Geholzvegetation, Streuobstgebiete. Meidet dichte u. vollstindig
geschlossene Bereiche, wichtig sind hohe Grenzlinienanteile in horizontaler und vertikaler Richtung sowie
hohe Baume mit durchsonnter Krone. Benatigt als Wartenjager, der iberwiegend fliegende Insekten fangt,
zahlreiche Ansitzwarten, jedoch nicht unbedingt in Bodenndhe. Halbhohlenbriter. Carnivorer

Wartenjager. Langstreckenzieher.

Griinspecht (Picus viridis): Besiedelt halboffene Mosaiklandschaften, lichte bis stark aufgelockerte Altholzbestande
sowie grolBere Garten, Parks, strukturreiche Gartenstadtzonen oder Streuobstgebiete. In Waldern nur in
den Randbereichen oder groBeren Lichtungen, insgesamt deutlich geringere Bindung an Wadlder wie
Grauspecht. Wichtigster Nahrungsbestandteil sind Ameisen, v. a. aus den Gattungen Lasius u. Formica,

daneben andere Insekten sowie Samen u. Friichte. Hohlenbriiter. Stand- u. Strichvogel.

Kleinspecht (Picoides minor): Bevorzugt lichte Laub- und Mischwilder, insbesondere mit Weichholzern, auch
kleinere Geholzgruppen, Streuobstwiesen, dltere Parks und Garten. Hohlenbriter. Erndhrung fast nur

carnivor. Standvogel.

Mauersegler (Apus apus): Die Art ist ein Kulturfolger in Stadten und Dorfern und meist auf die Innenstadte,
Blockrandbebauung, Industrie- und Hafenareale beschrankt. Brutplitze meist an hohen Gebiuden.

Hohlenbriiter. Nahrung besteht vor allem aus Fluginsekten. Langstreckenzieher.

Mittelspecht (Picoides medius): Bevorzugt mittelalte und alte lichte baumartenreiche Laub- und Mischwalder,
bendtigt Biume mit grobrissiger Rinde, gerne in Eichenbestianden, wichtige Struktur ist stehendes Totholz.
Hohlenbriiter. Erndhrung tiberwiegend animalisch v. a. aus stamm- und rindenbewohnenden Arthropoden,

im Herbst und Winter auch pflanzliche Kost (Niisse, Bucheckern, Steinkerne). Standvogel.

Star (Sturnus vulgaris): Die Art ist landesweit anndhernd flachendeckend verbreitet. Bevorzugt Randlagen von
Waildern, in der Kulturlandschaft Streuobstwiesen, Feldgeholze, Alleen und besiedelt alle Stadthabitate.
Hohlenbriiter, das Nest wird in Baumhohlen und Nistkasten angelegt, auch unter Dachziegeln. Die
Nahrung besteht im Friihjahr und Friithsommer vor allem aus Insekten und anderen Wirbellosen auf
kurzrasigen Grinlandflachen, im Sommer und Herbst fast ausschlie8lich aus Obst und Beeren, im Winter

oft aus Haushaltsabfillen. Teil- und Kurzstreckenzieher.

Stockente (Anas platyrhynchos): Kommt in fast allen Landschaften an stehenden und flieBenden Gewdssern jeder
Auspragung vor, oft an Parkteichen, stadtische Gewdsser. Meist Bodenbriiter, Neststandort sehr
unterschiedlich, meist in Ufernihe, u.a. auf Baumen sowie an Gebiuden. Eiablage Ende Februar bis Ende

Juli, Hauptlegezeit April, Jungviogel ab Ende Marz. Kurzstreckenzieher bzw. Standvogel.

Waldohreule (Asio otus): Neststandort bevorzugt in Feldgeholzen, an Waldrindern mit Deckung bietenden
Nadelgeholzen. Des Weiteren werden auch Hecken und Baumgruppen als Brutplitze genutzt. Kein
eigener Nestbau, genutzt werden hierfiir alte Krihen-, Elster-, Greifvogel- oder Taubennester. Jagdhabitat
ist offenes Gelande mit niedriger Vegetation, wie Acker und Griinland. Das Waldinnere wird

weitestgehend gemieden. Erndhrt sich vor allem von Kleinsaugern. Standvogel.

Reptilien Mauereidechse (Podarcis muralis): Thermophile Art, die iberwiegend trockenwarme felsig-steinige Standorte der
Ebene bis hin zu Mittelgebirgslagen bevorzugt. Primirbiotope sind sonnenexponierte Felsen,
Abbruchkanten, Gerollhalden, gerélldurchsetzte Trockenrasen, lichte Steppenheidewilder oder
Kiesflichen. Heute erstreckt sich der Lebensraum auf anthropogen (berformte Standorte wie
Weinberganlagen, kleinrdumig strukturierte Gesteins- und Felshabitate wie Ruinen, Burgen, Friedhofe,

Bahndidmme und StraBenbéschungen.
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Zauneidechse (Lacerta agilis): Malig anspruchsvolle Art, die trockenwarme Standorte wie exponierte Boschungen,
Grabeland, Garten, Ruderalfluren, Magerrasen, Bahngleise, Weinberge und Trockenmauern besiedelt.

Benotigt eine raumliche Kombination aus Eiablageplitzen, Sonnplitzen und Jagdhabitaten.

Holzbewohnende Gemeiner Rosenkafer (Cetonia aurata): V.a. im Mai und Juni an sonnigen Waldrandern an den Brutbaumen oder auf
Kaferarten blihendem Gebitisch zu finden. Adulti erndhren sich von austretendem Pflanzensaft verschiedener Holzer

und reifem Obst. Larven bendétigen Holzmulm alter Baume, wobei sie alte Eichen bevorzugen.

Hirschkafer (Lucanus cervus): Der Hirschkafer ist vor allem in alten Laubwaldern - vorzugsweise mit Eichen - sowie
an Waldrandern, Parks, Obstwiesen und Garten mit einem moglichst hohen Anteil an alten und

absterbenden Bdumen zu finden. Zur Entwicklung benétigen die Larven morsche Wurzelstécke in

mindestens 40 cm Tiefe.

Juchtenkifer oder Eremit (Osmoderma eremita): Der Eremit bewohnt lichte Laubwilder, fluRbegleitende Geholze,
Alleen und Parks mit alten, anbriichigen Baumen. Die Larven leben in mit Mulm gefiillten Hohlen alter
Baume. Entscheidend fiir eine erfolgreiche Entwicklung ist ein ausreichend groRer und feuchter

Holzmulmkérper, der sich nur in entsprechend alten und michtigen Baumen sowie in sehr starken Asten

bilden kann.
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6.2 Checkliste geschiitzter Arten der Anhange Il und IV der FFH-RL in
Baden-Wiirttemberg

Tab. 1 Checkliste geschiitzter Arten der Anhange Il und IV der FFH-RL in Baden-Wiirttemberg

(*=Potentiale im Umfeld).

Art Deutscher Name £w Bemerkungen
) )
&€ ¢ | »§
r PGS ] = =
I |2Zw 22| 5=
= [ £ 0o )
“ |£23| g2 | &5
= S| %8 | £ =
c > = 5= i}
< g2 £ ©
8| =
P
Mammalia Saugetiere
Castor fiber Biber v = X = Nachweis bei BfN in benachbarten UTM-Rastern
Cricetus cricetus Feldhamster \Y - X - -
Felis silvestris Wildkatze \Y, = X - |Nachweis bei BfN in benachbarten UTM-Rastern
Lynx lynx Luchs 11V - X - Nachweis bei BfN in benachbarten UTM-Rastern
Muscardinus avellanarius  |Haselmaus \Y - X - -
Barbastella barbastellus Mopsfledermaus v - X - -
Eptesicus nilssoni Nordfledermaus \Y X - - -
Eptesicus serotinus Breitfltgelfledermaus v - - X Nachweis bei BfN im UTM-Raster E427N283,
eigene Beobachtungen in Kirchheim
Miniopterus schreibersii Langfliigelfledermaus \Y X - - -
Myotis alcathoe Nymphenfledermaus \Y, X - - -
Myotis bechsteini Bechsteinfledermaus 1\% - ) X Nachweis bei BfN in benachbarten UTM-
Rastern,
eigene Beobachtungen im Umfeld von
Kirchheim
Myotis brandtii GroRe Bartfledermaus v = ()1 x  |Nachweis bei BfN in benachbarten UTM-Rastern
Myotis dasycneme Teichfledermaus \Y, X - - =
Myotis daubentoni Wasserfledermaus \% = ()1 x  [Nachweis bei BfN in benachbarten UTM-Rastern
u. eigene Beobachtungen am Neckar
Myotis emarginatus Wimperfledermaus v - - x  |Nachweis bei BfN in benachbarten UTM-Rastern
Myotis myotis GroRes Mausohr v - (B X Nachweis bei BfN in allen benachbarten UTM-
Rastern, Wochenstube in der Kirchheimer
Stadtkirche
Myotis mystacinus Kleine Bartfledermaus \% - = x  [Nachweis bei BN in benachbarten UTM-Rastern
Myotis nattereri Fransenfledermaus \% X (! X Nachweis bei BfN im UTM-Raster E427N283
Nyctalus leisleri Kleiner Abendsegler \Y, - (@) -1 |Nachweis bei BfN in benachbarten UTM-Rastern
Nyctalus noctula GroRer Abendsegler \% - - x  [Nachweis bei BfN in benachbarten UTM-Rastern
u. eigene Beobachtungen im unmittelbaren
Umfeld
Pipistrellus kuhlii Weilrandfledermaus \Y, X - - -
Pipistrellus nathusii Rauhautfledermaus \% - ()" X [Nachweis bei BfN in benachbarten UTM-Rastern
u. eigene Beobachtungen am Neckar
Pipistrellus Zwergfledermaus \Y, = = X Nachweis bei BN im UTM-Raster E427N283 u.
eigenen Beobachtungen im unmittelbaren
Umfeld
Pipistrellus pygmaeus Miickenfledermaus v = = x  |Nachweis bei BfN in benachbarten UTM-Rastern
Pleco auritus Braunes Langohr \Y% - () X Nachweis bei BfN in benachbarten UTM-Rastern
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Tab. 1

('=Potentiale im Umfeld).

Checkliste geschiitzter Arten der Anhange Il und IV der FFH-RL in Baden-Wiirttemberg

Art Deutscher Name £ o Bemerkungen

¥ |85 5| ¥s

T O|E5E| 22|33

b L0 3 =3 g -

£ |5<E|*E|E¢8

g |38 E|*¢°
Plecotus austriacus Graues Langohr \% - (! X -
Rhinolophus Grole Hufeisennase v X - - -
ferrumequinum
Rhinolophus hipposideros |Kleine Hufeisennase v X - - -
Vespertillo murinus Zweifarbfledermaus \Y, - Ok X -
Reptilia Kriechtiere
Coronella austriaca Schlingnatter \Y, - X - |Nachweis bei BfN in benachbarten UTM-Rastern
Emys orbicularis Europ. Sumpfschildkrote v X X - -
Lacerta agilis Zauneidechse \Y - = X Nachweis bei BfN im UTM-Raster E427N283,

eigene Beobachtungen auf der Gemarkung
Lacerta bilineata Westl. Smaragdeidechse \Y, X X - -
Podarcis muralis Mauereidechse \% (x) - X kein Nachweis bei BfN,
eigene Beobachtungen auf der Gemarkung

Elaphe longissima Askulapnatter \Y, X X - -
Amphibia Lurche
Alytes obstetricans Geburtshelferkrote \Y X X - -
Bombina variegata Gelbbauchunke v - X - Nachweis bei BN im UTM-Raster E427N283
Bufo calamita Kreuzkrote \Y - X - -
Bufo viridis Wechselkrote v = X = Nachweis bei BfN in benachbarten UTM-Rastern
Hyla arborea Europaischer Laubfrosch \Y, - X - -
Pelobates fuscus Knoblauchkrote \Y X X - -
Rana arvalis Moorfrosch \Y X X - -
Rana dalmatina Springfrosch \Y X X - -
Rana lessonae Kleiner Wasserfrosch \Y - X - -
Salamandra atra Alpensalamander \Y X X - -
Triturus cristatus Nordlicher Kammmolch v - X - -
Pisces Fische
Acipenser sturio Atlantischer Stor 1] X X - -
Alosa alosa Maifisch 1] X X - -
Alosa fallax Finte 1] X X - -
Aspius aspius Rapfen Il X X - -
Cobitis taenia Steinbeiler I X X - -
Coregonus oxyrhynchus Nordseeschnipel 1] X X - -
Cottus Gobio Groppe, Miihlkoppe 1] - X - Nachweis bei BfN im UTM-Raster E427N283
Gymnocephalus schraetser |Schritzer 1] X X - -
Hucho hucho Huchen Il X X - -
Leuciscus souffia agassizii |Stromer Il X X - -
Misgurnus fossilis Schlammpeitzger Il X X - -
Rhodeus amarus Bitterling Il X X - -
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Tab. 1

('=Potentiale im Umfeld).

Checkliste geschiitzter Arten der Anhange Il und IV der FFH-RL in Baden-Wiirttemberg

Art Deutscher Name Bemerkungen
Eg v

¥ |g5» 5| »§

To|EEb 2g| 33

= |£22| 28| dE

€ |S€¢| T £ 5§

< |72 3

23| £
Rutilus pigus virgo Frauennerfling 1] X X - -
Salmo salar Atlantischer Lachs I X X - -
Zingel streber Streber I X X - -
Zingel zingel Zingel I X X - -
Cyclostomata Rundmauler
Lampetra fluviatilis Flussneunauge 1] X X - -
Lampetra planeri Bachneunauge Il ) X - -
Petromyzon marinus Meerneunauge Il X X - -
Decapoda Flusskrebse \Y,
Austropotamobius pallipes |Dohlenkrebs Il X X - -
Austropotamobius Steinkrebs 11* = X = Lokal an den Bichen des Albtraufs prisent
torrentium (eigene Beobachtungen)
Coleoptera Kafer \Y
Cerambyx cerdo Heldbock v X X - -
Cucujus cinnaberinus Scharlachkafer 11V X X - -
Osmoderma eremita Eremit, Juchtenkéafer 11V - X - -
Bolbelasmus unicornis Vierzahniger Mistkdfer v - - Seit 1967 kein Nachweis in BW
Dytiscus latissimus Breitrand 11*/1V X X - =
Graphoderus bilineatus Schmalbindiger Breitfltigel- 1*/1vV X X - -
Tauchkafer
Lucanus cervus Hirschkafer 1] - X o Nachweis bei BfN im UTM-Raster E427N282
Rosalia alpina Alpenbock 1\ = X = Nachweis bei BN im UTM-Raster E427N282
Lepidoptera Schmetterlinge
Callimorpha Spanische Flagge I* - X - |Nachweis bei BfN in benachbarten UTM-Rastern
quadripunctaria
Coenonympha hero Wald-Wiesenvogelchen \Y X X - -
Eriogaster catax Heckenwollafter \Y X X - Aktuell kein Nachweis in BW
Euphydryas aurinia Skabiosen-Scheckenfalter 1] X X - -
Euphydryas maturna Eschen-Scheckenfalter v X X - -
Gortyna borelii Haarstrangwurzeleule \Y, X X - -
Lopinga achine Gelbringfalter \Y, X X - -
Lycaena dispar GroRer Feuerfalter \Y, - X - -
Lycaena helle Blauschillernder Feuerfalter 11V X X - -
Maculinea arion Schwarzfl. Ameisenbliuling \Y, X X - -
Maculinea nausithous Dunkler Wiesenknopf- v - X - |Nachweis bei BfN in benachbarten UTM-Rastern
Ameisenbliuling

Maculinea teleius Heller Wiesenknopf- 11V X X - -

Ameisenblauling
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Tab. 1

('=Potentiale im Umfeld).

Checkliste geschiitzter Arten der Anhange Il und IV der FFH-RL in Baden-Wiirttemberg

Art Deutscher Name £ o Bemerkungen

: |E58 5| B2

£ 1935158 13
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Parnassius apollo Apollofalter \Y, X X - -
Parnassius mnemosyne Schwarzer Apollofalter \Y X X - -
Proserpinus proserpina Nachtkerzenschwarmer \Y - X - -
Odonata Libellen
Coenagrion mercuriale Helm-Azurjungfer 1] X X - -
Coenagrion ornatum Vogel-Azurjungfer 1] X X - -
Gomphus flavipes Asiatische Keiljungfer \Y X X - -
Leucorrhinia albifrons Ostliche Moosjungfer \Y X X - -
Leucorrhinia caudalis Zierliche Moosjungfer \Y X X - -
Leucorrhinia pectoralis GroRe Moosjungfer \Y, X X - -
Ophiogomphus cecilia Griine Keiljungfer \Y, (x) X - -
Sympecma paedisca Sibirische Winterlibelle \Y X X - -
Mollusca Weichtiere
Anisus vorticulus Zierliche Tellerschnecke \Y X X - -
Unio crassus Gemeine Flussmuschel \Y X X - -
Arachnoidea Spinnentiere
Anthrenochernes stellae Stellas Pseudoskopion Il X X - -
Pteridophyta Farn- und Bliitenpflanzen
et Spermatophyta
Apium repens Kriechender Scheiberich /v X X - -
Kriechender Scheiberich Dicke Trespe v X X - -
Cypripedium calceolus Frauenschuh /v - X - =
Gladiolus palustris Sumpf-Gladiole /v X X - =
Jurinea cyanoides Sand-Silberscharte I\ X X - -
Lindernia procumbens Liegendes Biichsenkraut \Y X X - -
Liparis loeselii Sumpf-Glanzkraut v X X - -
Marsilea quadrifolia Kleefarn v X X - -
Myosotis rehsteineri Bodensee-VergiBmeinnicht v X X - -
Najas flexilis Biegsames Nixenkraut v X X = Seit 1973 kein Nachweis in BW.
Saxifraga hirculus Moor-Steinbrech 11V X X - Aktuell kein Nachweis in BW
Spiranthes aestivalis Sommer-Schraubenstendel \Y, X X - -
Trichomanes speciosum Prachtiger Diinnfarn 11V X X - -
Bryophyta Moose
Buxbaumia viridis Griines Koboldmoos Il - X - =
Dicranum viride Griines Besenmoos Il - X - 2
Hamatocaulis lapponicus  |Lapplandischer Kriickstock I X X - Aktuell kein Nachweis in BW
Hamatocaulis vernicosus  |Firnisglanzendes Sichelmoos Il X X - =
Meesia longiseta Langstieliges Bruchmoos I X X - Aktuell kein Nachweis in BW
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Tab. 1 Checkliste geschiitzter Arten der Anhange Il und IV der FFH-RL in Baden-Wiirttemberg
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Orthotrichum rogeri Rogers Goldhaarmoos I X X - -
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